würde der Induſtrie 


wird doch anerkennen müſſen, daß die Durchführdar⸗ 


Sonnabend, 2. März. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Di „Danziger Zeitung““ erſcheim täglich 2 Mal wil Mnsnahme von Sonntag Abend and Wer nag früh. — Befiellangen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Ro. 4 
„ — 5 K — to die 
M 10833. l eee Dada ee Selena Gemein 1878. 


gebung zunächſt die Aufgabe, durch ein, die vorge⸗ 
faßten Meinungen und die Intereſſen der be⸗ 
theiligten Kreiſe ſchonendes Vorgehen die richtigere 
Würdigung der Einrichtung und die allmälige 
e der Bevölkerung an dieſelbe anzu⸗ 
ahnen. 

Den in weiten Kreiſen verbreiteten Wünſchen 
nach einer allgemeinen Verpflichtung zur Führung 
des Arbeitsbuches ſucht der Entwurf ſoweit ent⸗ 
gegenzukommen, als es möglich ift, ohne den 
Behörden in der Ausführung des Geſetzes eine 
unlösbare Aufgabe zu ſtellen und ohne gegen den 
von entgegengeſetzten Anſchauungen beherrſchten 
Theil des Arbeiterſtandes einen Zwang auszuüben. 
Wie ſehr man auch den Anſchauungen der letzt⸗ 
gedachten Kreiſe Rechnung tragen mag, ſo wird 
doch ſo viel nicht geleugnet werden können, daß 
die Arbeitsbücher dem tüchtigen Arbeiter wie dem 
Arbeitgeber von Nutzen ſein können, wenn davon 
in redlicher Weiſe Gebrauch gemacht wird. Die 
Gejepgebung hat daher wohl Anlaß, den Gebrauch 
der Arbeits bücher zu begünſtigen, nur übernimmt 
fie gleichzeitig die Verpflichtung, jeder mißbräuchlichen 
Ausbeutung der Einrichtung auf das Strengſte 
entgegenzutreten. Von dieſem Standpunkte aus 
will der Entwurf dem Arbeitgeber erleichtern, 
dort, wo er es ſeinem Intereſſe entſprechend 
findet, von dem Arbeiter den perſönlichen 
Ausweis durch ein Arbeitsbuch zu verlangen. Den 
Arbeiter will er hingegen zur Beſchaffung eines 
Arbeitsbuches anregen, in der Weiſe, daß er nur 
vermöge des Beſitzes eines ſolchen von dem Arbeit⸗ 
geber ein Zeugniß über ſeine Befähigung und 
Tüchtigkeit erlangen kann. In folder 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
; Königsber : — . Das Haffeis iſt 
abgegangen, die Schifffahrt frei. 

Berlin, 1. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beftätigt die Meldung hieſiger Blätter, Camp- 
haufen habe den Kaiſer formell um feine Amts⸗ 
enthebung gebeten, die Uebergabe des Demiſſions⸗ 

ber fei Mittwoch erfolgt; eine Eutſchließung 
$ er ſcheine bisher noch nicht gefaßt zu ſein. 


Die Arbeitsbücher nach der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle. 

Einer der Hauptpunkte des Geſetzentwurfz 
wegen Abänderung der Gewerbeordnung betrifft 
die Einführung von Arbeitsbüchern. Wie bereits 
bekannt, werden dieſelben nur für Arbeiter unter 
18 Jahren obligatoriſch gemacht Der Entwurf iſt 
bei viefer Beſtimmung von folgenden Erwägungen 
ausgegangen: Zu Gunſten der geſetzlichen Ein⸗ 
führung des Arbeitsbuchzwanges find ſeit Jahren 

ahlreiche Petitionen aus der Mitte der gewerb⸗ 
| i en Bevölkerung und aus den verſchiedenſten 

eilen des Reichs bei dem Bundesrathe und 
Reichstage eingelaufen. Die große Verbreitung der 
betreffenden Wünſche iſt noch mehr hervorgetreten 
in den Erhebungen über die Verhältniſſe der 
gewerblichen Arbeiter. Sowohl im Kleingewerbe, 
wie in ver Großinduſtrie wird bald auf die Ein⸗ 
führung von Entlaſſungsſcheinen, bald auf die von 
rbeitsbüchern Werth gelegt. Die Mehrzahl der 
Stimmen hat ſich dabei jedenfalls für die Arbeits 
bücher ausgeſprochen. uch der Entwurf hat ihnen 
den Vorzug gegeben. Gleichwohl aber iſt derſelbe 
auf eine allgemeine Verpflichtung des gewerblichen 
Arbeiterſtandes zur Führung von Arbeits büchern 
nicht eingegangen. Schon die äußerliche Durch⸗ 
führung einer ſolchen Beſtimmung würde außer⸗ 
ordentlich große Schwierigkeiten bieten. Noch mehr 
fällt gegen dieſelbe in's Gewicht, daß ſie, wie 
die gedachten Erhebungen ergeben, keineswegs alle 
Kreiſe der Arbeitgeber für ſich, wohl aber 
die große Mehrheit der Arbeiter gegen ſich hat. 
Bei den Arbeitgebern würde ſie vielfach auf Gleich⸗ 
zen bei den Arbeitern auf Abneigung und 
iderftand ſtoßen. Gegen ſolche Hinderniſſe vermag 
die Geſetzgebung wenig. Maſſenbeſtrafungen aller 


durch das Geſe 
dieſer werden 


entſpricht. Wenn dabei, wie der Entwurf dies 
vorſieht, der Arbeiter die volle Freiheit der Ver⸗ 


er in dieſer Freiheit nur vertragsmäßig, alſo mit 


welche dem Geſetz zuwider das Arbeits⸗ 
cht führen, würden nur agitatoriſchen Um⸗ 
; nützlich werden, ein Einſchreiten gegen die 
Arbeitgeber, wodurch dieſe gezwungen würden, die 
das Geſetz nicht beachtenden Arbeiter zu entlaſſen, 
elbſt ſchädlich und namentlich 
in deren gegenwärtiger Lage ohne große Härten 
nicht durchführbar ſein. Selbſt wer geneigt iſt, 
eine allgemeine Verpflichtung zur Führung von 
Arbeits büchern an ſich als erwünſcht zu betrachten, 


auch der Schein eines Zwanges gegen die den 
en nicht geneigten Arbeiterkreiſe ausge⸗ 
oſſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Febr. Bei der Berathung 


werbeordnung im Bundesrathe ließ, wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, die Mecklenburgiſche 


keit einer ſolchen, tief in die ſocialen Verhältniſſe 
eingreifenden Maßregel nicht auf dem — 
allein, ſondern ebenſo ſehr auf dem Verſtändniſſe 
der betheiligten Kreiſe beruht Wo dieſes Ver⸗ 
ſtändniß wenig verbreitet iſt, erwächſt der Geſetz⸗ 


Stadt⸗Theater. 

& Der Direction gebührt die Anerkennung, 
daß ſie uns auf dem Gebiete des Schau⸗ und 
Luſtſpiels in dieſer Saiſon ſo viel Neuigkeiten 
bietet, wie kaum in einer früheren. Zu bedauern 
iſt nur, daß dieſe löbliche Bemühung der Bühnen⸗ 
leitung nicht von entſprechendem Erfolge begleitet 
iſt. Bereits in dieſer Woche hatten wir in 
Biörnſon's neuem Schauſpiel „die Neuvermählten“ 
ein ſehr reſpectables Stück zu begrüßen, das auch 
dei unſerem Publikum Anklang finden wird. 
Daſſelbe können wir von dem Luſtſpiel, „Der 


beiden Geſetzentwürfe geſchehe. Insbeſondere 
glaubt die Mecklenburgiſche Regierung betonen zu 
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mann und Kaps thaten das Ihrige. 
konnten die beiden letzten Acte nicht mehr rechten 
Beifall erringen. 


Aus Verdi'S Jugendzeit. 


bezw. Beſchlußfaſſung über die Novelle zur Ge⸗ 


1] 


bürgern vermögen, fofern die Einrichtung in der doch bleibt fraglich, ob es gelingen wird. 
That dem Bedürfniſſe des gewerblichen Verkehrs falls iſt der ernſte Wille vorhanden, die Vorlage 


1 


N 
H 


| 


deren Reſſort die ſämm 


1] 


Regierung erklären, daß es derſelben wünſchens⸗ 
werth geweſen wäre, die vielfach empfundenen 
Uebelſtände, welche nur durch eine Revifion der 
Gewerbeordnung geheilt werden können, vollſtän⸗ 
diger berückſichtigt zu ſehen, als ſolches durch die 


müfjen, daß die Gewerbeordnung nur eine unge⸗ 
nügende Fürſorge für die techniſche Ausbil⸗ 
etroffen habe, 


dung der Gewerbetreibenden 
und daß eine Heilung der hieraus für die Tüch⸗ 
tigkeit der Leiſtungen im Bereiche des Handwerks⸗ 
betriebes hervorgehenden Uebelſtände nur erwartet 
werden könne, wenn das Prinzip der Gewerbe⸗ 
freiheit auf den Betrieb des Gewerbes und das 
Halten von Arbeitsgehilfen beſchränkt, das Recht 
zur Ausbildung von Lehrlingen aber denen vorbe⸗ 
halten werde, welche einen bezüglichen Befähigungs⸗ 
nachweis abgelegt haben, und deshalb als Meiſter 
bezeichnet werden können. Würde die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reform der Gewerbeordnung in dem 
bezeichneten Sinne zur Anerkennung gelangen, ſo 
dürften die noch erhalten gebliebenen Innungen 
als geeignete Organe für die Ablegung derartiger 
Befähigungsnachweiſe und für eine Beaufſichtigung 
der Lehrlinge benutzt werden. Hierfür aber 
erſcheine es als ein dringendes Erforderniß, daß 
die den Fortbeſtand der Innungen bedrohende 
und durch das Prinzip der Gewerbefreiheit nicht 
motivirte Beſtimmung im § 84 der Gewerbeordnung 
nach welcher für den Zweck des Eintritts in eine 
Innung die Ablegung einer Prüfung von demje⸗ 
nigen nicht gefordert werden könne, welcher das 
betreffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Jahre 
felbfiftändig ausübt, aufgehoben werde. — In den 
Ausſchüſſen des Bundes rathes für Handel und 
Verkehr und tapes beginnt man, fid mit 
dem Geſetzentwurf über den Verkehr mit Nah⸗ 
rungsmitteln u. ſ. w. zu beſchäftigen. Im 
Großen und Ganzen iſt die Zuſtimmung der Aus⸗ 


eftalt er- ſchüſſe zu dem Entwurf geſichert, indeſſen haben 
halten die Arbeiksbücher auch inſoweit, als ihnen ſich dis jetzt ſchon etliche Anſtände dagegen infofern 
ein geſetzlicher Zwang nicht zur Seite ſteht, eine erhoben, als man in dem Verbote einzelner Dinge 
verbürgte Bedeutung. Mit Hilfe auf dem Verordnungswege hier und da einen Ein⸗ 
ie ohne eine ſchärfere Intervention griff in die Autonomie »der Einzelſtaaten 
der Geſetzgebung in weiteren Kreiſen ſich einzu⸗ erblickt. 


Man will hier Abänderungen anſtreben, 
Jeden⸗ 


möglichſt bald an den Reichstag gelangen zu 
laſſen und in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu 


fügung über das Arbeitsbuch behält, derart, daß bringen. 


— Nach der „B.- u. H.⸗Z.“ iſt es nunmehr 


eigener Zuſtimmung, beſchränkt werden kann, ſo iſt als beſtimmt beſchloſſene Thatſache anzuſehen, daß 


im Reichskanzleramt eine neue Abtheilung unter 
dem Namen Jie Ane amt errichtet wird, 

tien Finanzangelegen⸗ 
heiten des Reichs bilden ſollen. Dem Reichstage 
wird demnächſt noch ein Nachtragetat zugehen, 
welcher den Status dieſer neuen Behörde ent⸗ 
halten wird. Zum Präſidenten des Reichsfinanz⸗ 
amtes ſoll der ſeitherige Director im Reichs⸗ 
fanglecamt, Geheimer Ober ⸗Regierungs - Rath 
Dr. Michaelis in Ausſicht genommen fein. — 
Sobald das Reichsfinanzamt in's Leben tritt, ver⸗ 
ſteht fid) die Auflöſung des Reichs kanzler⸗ 
amts gewiſſermaßen von ſelbſt, denn es bleiben 
von letzterem dann nur noch die Centralabtheilnng 
und die Abtheilung für Handel und Schifffahrt 


übrig. Die Schaffung eines Reichsfinanzamtes 
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L. Ellmenreich und Norbert, ſowie in den brauchte. Nur wenn der Kleine den Ton einer 
komiſchen Epiſoden die Herren Kramer, Bach⸗ Drehorgel hörte, war er nicht zu Hauſe zu halten; 
Dennoch außer 


ſich vor Freude lief er dem zauberiſchen 
Melodienkaſten nach, ſo weit er konnte. Die einzige 
Kirche in Rorcole beſaß eine Orgel und einen 
dochbejahrten Organiſten. Die Eltern Verdi's, 
welche die frühe Muſikleidenſchaft ihres Knaben 


Verdi's Kindheit, feine Bildungsgeſchichte und gewahrten, dachten daran, daß er vielleicht eines 
erſte lünſtleriſche Thätigkeit ruhten bisher unter Tages den Platz des alten Organiſten einnehmen 
einem nur felten und ſtellenweiſe gelüfteten Schleier. könnte, und gaben ihn zu dieſem in die Lehre. 
Namentlich in Deutſchland und Frankreich nahm Gleichzeinig wurde für den Kleinen ein altes 
man von dem italieniſchen Maeſtro erſt Notiz, als wurmſtichiges Spinett gekauft, das ſich im Beſitz 


Buſſeto vorfand. 


in Roncole verſehen konnte. Der Vater 


pe oral das Donnerſtag zum erſten Maller mit „Ernani“, , Rigoletto” und „II Trovatore“ eines alten Geiftliden in 

E pielt wurde, nicht erwarten. Der Ver⸗ einen nicht mehr anzuzweifelnden glänzenden Nach drei Jahren Mufitunterridt war Giufeppe 
aſſer — der Zettel nennt: Heinrich Seine: | Namen ſich gemacht und weit über Italien hinaus ſchon fo weit vorgeſchritten, daß er den Organiſten⸗ 
mann — hat ¿uoerláifig Talent für Das verbreitet hatte. Die Abgeſchiedenheit feiner vom dienſt 

Luſtſpiel. Ein leichter Dialog und eine friſche großen Weltverkehr unberührten Heimath und die wünſchte jedoch 


reſolute Art, den Faden der Handlung fortzu⸗ 
pinnen, und das Geſchick, drollige Situationen zu 
dafien, find in dem vorliegenden Stück nicht zu 
vertennen. Der Verfaſſer arbeitet in der Weiſe 
Moſer 3, aber er hat auch deſſen Fehler. Der 
Hauptfehler Mojer'3 ¡ft das Zerbröckeln der Hand⸗ 
lung durch allerlei Epiſoden, die manchmal das 
eigentliche Thema ganz vergeſſen laſſen. Dieſen 
Fehler zeigt auch „der Phönix“ In den erſten 
beiden Acten geht es ganz luſtig vorwärts. Man 
nimmt auch die Epiſode des Friſeurs, der im 
dunkeln Park vor dem Dienſtperſonal den Othello 
agirt, wegen ihres komiſchen Inhalts gern mit 
in den Kauf. Im dritten Act ſtockt 
aber der Fortgang. Die breit angelegte Salon: 
cene, obgleich auch fie komiſche Einzelheiten hat, 
des wie fremd, in den Gang der Handlung 
eingeſchoben, welche letztere dann im vierten Act 
eine zu plötzliche Löſung findet. — Geſpielt wurde 
wieder recht hübſch. gt: A. Ellmenreich (Major 
Lauterbach) wurde allen Anſprüchen ſeiner Partie 
vollkommen gerecht. offmann ſpielte die 


Frl. Hof 


ſeiner Jugendzeit. Allmälig mußte aber doch das 
Intereſſe an den Anfängen des berühmten, derzeit 


und Ercole Cavalli, veröffentlichten einige bisher ganz 
unbekannte Daten aus ſeiner Jugend, und Arthur 
Pougin, der franzöſiſche Muſikhiſtoriker und Fort⸗ 
ſetzer von Helis’ „Viographiſchem Lexikon“, bringt 
joeben in einer längeren Reihe von Aufſätzen neue 
Beiträge zur Biographie Verdi's. Aus dieſen 
Quellen theilt Hanslick in der „N. fr. Pr.“ 
Folgendes mit: 

Giuſeppe Verdi iſt weder am 9. October 1814, 
noch in Buſſeto geboren, wie alle Handbücher 
irrthümlich angeben, ſondern 1813 (alſo im ſelben 
Jahre mit Richard Wagner), und zwar in dem 
drei Meilen von Buſſeto liegenden Dorfe Roncole, 
im ehemaligen Herzogthum Parma. Seine Eltern 
hielten in dieſem elenden Dorfe ein beſcheidenes 
n j 8 deb Wirthshaus, deſſen Erträgniß die Bedürfniſſe der 
zw friſch und natürlich. Die verliebte alte tleinen Familie nicht zu decken vermochte. Sie 

aronin wurde von Fr. Weckes ſehr komiſch durchs errichteten deshalb neben dieſer „Oſteria“ noch einen 
geführt. Befonders glücklich aber war ber Friſeur] kleinen Laden, worin ſie Zucker, Kaffee, Tabak, 
und Kammerdiener Kurt durch Hrn. Müller Liqueur und dergl. im Detail verkauften. 
befegt. Die Miſchung von fubalternem Weſen Jede Woche ging Carlo Verdi, der 
und angenommenen Manieren der guten Geſell-] Vater, nach Buſſeto, um die nothwendigen 
io, welche Hr. Müller dieſer Figur gab, Vorräthe einzukaufen, mit denen er zu Fuß, die 
wirkten jo hochkomiſch, daß er allein vielleicht das beiden Körbe auf den Schultern tragend, wieder 
Schickſal bes Stückes entſchieden hätte. Leider tritt heimkehrte. Von ſeiner Mutter liebevoll erzogen, 
aber dieſe Geſtalt nach dem zweiten Act ganz in] war Giuſeppi ein braves, ſchüchternes und folg⸗ 
den Hintergrund. Frl. Hausmann, die Herren ſames Kind, das niemals geſtraft zu werden 


| 


ihm eine befiere Erziehung, als 


ernſte Schweigſamkeit des Mannes ſelbſt hielten es in dem kleinen Dorfe möglich war, zu geben, 
gemeinſam Wache vor den kleinen Geheimniſſen und 


ickte ihn nach Buſſeto, damit er eine 
Schule beſuche Zum Glück wohnte dort ein Freund 
des alten Verdi, ein braver Seifenſieder, mit dem 


ſchon ergrauenden Tondichters allgemeiner erwachen. Spitznamen Pugnatta, welcher, gegen eine Ent⸗ 
Zwei Freunde und Landsleute Verdi's, Ghislanzoni ſchädigung von dreißig Centimes für den Tag, den 


Kleinen in Koſt und Quartier aufnahm, mit allem 
Eifer beſuchte dieſer die Schule, ſteckte immer in 
ſeinen Schulaufgaben und nahm nur ſelten Theil 
an den Spielen ſeiner Kameraden Trotzdem hatte 
er ſeine Functionen als Organiſt nicht eingeftellt; 
alle Sonn: und Feiertage wanderte er zu Fuß 
nach Roncole, um ſeinem Kirchendienſt nachzu⸗ 
kommen. Sein Einkommen war klein, es erreichte 
— die Hochzeiten, Taufen und Begrabnifje inbes 
griffen — höchſtens hundert Francs im Jahr. Dazu 
kam jedoch, einem alten Gebrauch zufolge, der Er⸗ 
trag einer Natural⸗Einſammlung, die er alljährig 
zur Zeit der Getreide⸗ und Maisernte für ſich 
machte. Bei einem dieſer Kirchengänge von 
Buſſeto nach Roncole wäre der junge Organiſt 
bald um's Leben gekommen. Es war zu Weihnachten, 
Verdi ſollte die Frühmeſſe ſpielen; in der Finſterniß 
bemerkte er nicht einen mit Waſſer gefüllten 
Graben und fiel hinein. Vor Kälte erſtarrt, ver⸗ 
mochte er trotz aller An ſtrengung ſich nicht heraus⸗ 
zuarbeiten. Glücklicherweiſe kam eine Bäuerin des 
Weges, hörte fein Gewimmer und lief herbei, um 
ihn ans Land zu ziehen. Ohne dieſe hilfreiche 
Fee wäre der Knabe rettungslos zu Grunde ge: 


wohl benützten 


zwei⸗ 
in Buſſeto 


konnte der 


Nach einem 
jährigen Aufenthalte 


entſpricht langjährigen Wünſchen des Reichstages, 
weil ſie die Vorbedingung zur Finanz⸗ und 
Steuerreform im Reiche bildet. Sie iſt eben ſo 
unerläßlich wie ſeiner Zeit die Herſtellung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Reichsämter für Elſaß⸗Lothringen, für 
das Juſtiz⸗ und das Geſundheitsweſen. 9 
— In ihrer Schlußſitzung beſchäftigte ſich die 
hier abgehaltene Jahresverſammlung der nauti⸗ 
ſchen Vereine (über die erſten Sitzungen wurde 
ein uns zugegangener Originalbericht bereits ver⸗ 
öffentlicht) noch mit folgenden erheblichen Ange⸗ 
legenheiten: die Errichtung von Vorbereitungs⸗ 
ſchulen für Seeleute wurde für wünſchenswerth 
erklärt, bei der Frage der Prüfung der Maſchiniſten 
auf Seedampfern wurde die prinzipielle Frage, ob 
überall eine Prüfung der Maſchiniſten von Dampf⸗ 
ſchiffen einzuführen ſei, mit großer Mehrheit be⸗ 
jaht. Demnächſt wurde beſchloſſen, daß die Ma⸗ 
ſchiniſten⸗Prüfung dritter Klaſſe unter Anwendung 
der in Anlage I. des von der Reichs⸗Schiff⸗ 
fahrts ⸗Commiſſion ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
Entwurfes bezeichneten Priifungs - Gegenftinde 
für Maſchiniſten von Schleppdampfſchiffen, 
ſowie von Dampfſchiffen, deren Fahrten ſich 
über 50 Seemeilen von der deutſchen Küſte 
erſtrecken, geſchehe, und ſchließlich eine Refolution 
dahin gefaßt, daß die obligatoriſche Prüfung für 
Maſchiniſten dritter Klaſſe auch auf Maſchiniſten 
von Flußdampfern auszudehnen iſt. Zu dem 
folgenden Punkte der Tagesordnung, betreffend 
den von der Reichs-Schiffſahrtscommiſſion auf⸗ 
geſtellten Entwurf eines Geſetzes und der zu⸗ 
gehörigen Verordnung über die Ausrüſtung der 
ſauffahrteiſchiffe mit Booten, ſprach die Verſamm⸗ 
lung ſich überhaupt gegen den Exlaß eines ber: 
artigen Geſetzes aus. — Hr. Sjöſtröm (Bremen) 
brachte ſodann einen Antrag von höchſtem Inter⸗ 
eſſe für die deutſche Handelsmarine ein, 
der etwa dahin geht: der Deutſche Nautiſche 
Verein erachtet die Beſtrebungen Englands 
wegen Jurisdiction über fremde Schiffe in 
der vom britiſchen Lordkanzler im Oberhauſe neu- 
lich ausgeſprochenen Ausdehnung für eine mindeſtens 
unberechtigte Sonderſtellung und ſpricht den 
Wunſch aus, daß der Reichskanzler dieſem für die 
deutſche Seeſchifffahrt hochwichtigen Gegenſtande 
die nöthige Beru Rótguna angedeihen laſſen 
möge. Die erwähnten Beſtrebungen Englands 
wurden allerſeits als unberechtigt und verwerflich 
anerkannt, da aber die Frage mid! auf der Tages⸗ 
ordnung ftand und die Meinung vorherrſchte, daß 
die Materie in ihrer vollen Tragweite ſich nicht 
in der Kürze behandeln laſſe, ſo beſchloß der 
Congreß, von einer formellen Behandlung ab⸗ 
zuſehen, in der Hoffnung, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung auch aus eigener Initiative die Sache 
nicht unbeachtet paſſiren laſſen werde. — Auf An⸗ 
trag von Kiel und Hamburg ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung folgender Reſolution zu: „Der nautiſche 
Vereinstag hat gerne Kenntniß von den Bes 
ſtrebungen der däniſchen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft genommen, einen Noth: und Winterhafen 
Pc EEE 
kleine Verdi leſen, ſchreiben und rechnen, 
ohne ſeine muſikaliſchen Studien auch nur einen 
Augenblick vernachläſſigt zu haben. E: erhielt 
nun eine kleine Anſtellung bei dem Liqueur⸗ 
fabrikanten Antonio Barezzi in Buſſeto, einem 
ausgezeichneten Manne und langjährigen Freunde 
feines Vater Verdi's Eintritt in dieſes Haus 
war ein Glück für ihn und entſchied über ſeine 
Zukunft. Es wurde ihm einer der vier Stiftungs⸗ 
plage verliehen, über welche die Commune Buficto 
zu Gunſten armer Jünglinge verfügte, die ſich 
den Univerſitäts⸗Studien, der Muſik over der 
Malerei widmen wollten. Im Jahre 1876 hat 
Verdi, als berühmt und reich gewordener Meiſter, 
ich feiner Vaterſtadt dadurch erkenntlich gezeigt, 
daß er einen fünften Stiftungsplatz mit jährlich 
tauſend Francs dort gründete. Barezzi war ein 
paffionirter und tüchtiger Muſik⸗Dilettant; in 
ſeinem Hauſe und unter ſeinem Vorſitz ver⸗ 
ſammelte ſich regelmäßig die „Philharmoniſche 
Geſellſchaft“ des Städtchens. Gertihit von 
dem muſikaliſchen Eifer des jungen Verdi, 
eftattete er dieſem die Benützung ſeines 
Pianofortes, eines vorzüglichen Wiener Inſtru⸗ 
mentes. An dieſem Flügel lernte Verdi 
die junge Margarethe Barezzi kennen, die ſpäter 
ſeine Frau werden ſollte. Nun bot ihm auch der 
alte Componiſt und Capellmeiſter der „Philhar⸗ 
moniſchen Geſellſchaft“, Proveſi, ſeinen Unterricht 
an, ein Antrag, den Verdi dankbar und freudig 
annahm. Mit raſtloſem Eifer betrieb er feiwe 
muſikaliſchen Studien unter Proveſi, der dem 
ſechzehnjährigen Zögling bald geſtattete, ihn am 
Dirigentenpult der Philharmoniſchen Geſellſchaft 
zu vertreten. Für dieſe Geſellſchaft componirte 
Verdi eine große Anzahl von Stücken, er copirte 
fie ſelbſt, ſchrieb die Stimmen aus, ſtudirte fie dem 
Orcheſter ein und dirigirte fle im Concert. Gleich 
zeitig mußte er den Proveſi häufig als Degamik 
in der Kathedrale vertreten. Allein, wo wären in 
einer kleinen Stadt, wie Buſſeto, die Elemente der 
Anregung und Aus bildung, deren ein junger, ehr⸗ 
geizig aufſtrebender Künſtler bedarf? Barezzi und 
Proveſi, die beiden väterlichen Gönner Verdi 
beſchloſſen, ihn nach Mailand zu bringen, der 
glänzenden muſikaliſchen Metropole Ober⸗ 
Italiens. Sein Stipendium wurde von der 
Stadt Buſſeto ausnahmsweiſe von jährlichen 300 
auf 600 Fres. erhöht, jedoch nur für zwei Jahre 
bewilligt. Da dies doch immer nicht ausreichte, 


| im nördlichen Kattegat einzurichten, und hält die 
j möglichſt baldige Ausführung im Intereſſe der all- 
gemeinen Schifffahrt für höchſt wünſchenswerth.“ 
Den Schluß der Tagesordnung bildete die ſehr 
eingehende Berathung, betreffend die Reviſion der 
) Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung 
( als Seeſchiſſer und Seeſteuermann auf deutſchen 
| Kauffahrteiſchiffen. 7 
Breslau, 28. Februar. Die „Schl. Ztg.“ 
ſchreibt: Zur Linderung der großen Noth, 
unter welcher namentlich ein Theil der Einwohner⸗ 
| ſchaft von Rudolfswaldau, Dörnhau, Mújt e: 
giersdorf, Freudenburg und Reimsbach zu 
ö leiden hat, ſind bereits Sammlungen veranſtaltet, 
| bie ein erfreuliches Reſultat ergeben haben. Aus 
| den eingegangenen Beträgen werden zunächſt die 
nothwendigſten Lebensmittel beſchafft, die unter 
Oberaufſicht einer allſeitiges Vertrauen genießenden 
] Perſönlichkeit zur Vertheilung gelangen. — Mus 
| einem Aufrufe des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
| zu Walden burg iſt zu erfehen, daß man daſelbſt 
| jetzt mit vereinten Kräften bemüht ſein will, der 
| Ausbreitung des Typhus — einer Folge des 
| herrſchenden Nothſtandes — entgegenzutreten. Um 
den Armen in der Stadt Waldenburg zunächſt eine 
kräftige Nahrung gewähren zu können, iſt ſchleunigſt 
eine Suppenanſtalt gegründet worden, für welche 
der Vorſtand des genannten Vereins ſich Material⸗ 
Beiträge erbittet. — Wie eine Mittheilung der 
„Brieg. Ztg.“ beſagt, iſt auch in Brieg der 
Typhus ausgebrochen. Von ärztlicher Seite 
wird als Herd der Krankheit das Inquifitoriat 
| und als Urſache die Ueberfüllung mit Gefangenen 
bezeichnet. Das enannte Blatt ſchreibt: 
„Während das Inquiſitoriat außreihenden Raum 
nur für wenig über 100 Inſaſſen bietet, enthält 
es deren gegenwärtig über 200, ſo daß bis 6 und 
7 Perſonen in eine Zelle zuſammengelegt ſind. 
Abhilfe thut hier dringend Noth.“ 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 25. 
| Febr., ſchreibt man dem „Fr. J.“: Mie verlautet, 
ſollen die Verhandlungen bezüglich der Civil⸗ 
liſte nach der bevorſtehenden 1 des 
Großherzogs und des Miniſter⸗Präſidenten von 
Berlin wieder aufgenommen werden. Man ſcheint 
| auf eine der Sache günſtigere Anſicht innerhalb 
| der Commiſſion und der Kammer zu hoffen. Seit 
| der bekannten Theater⸗Angelegenheit, bei welcher 
auch der „Glanz des Landes“ herhalten mußte, 
haben die Intereſſen des Landes nicht empfindlicher 
| in Frage geftanden. Eine Miniſter⸗Kriſis, die in 
Außsſicht geſtellt worden fein ſoll, wenn die um 
| faft Y. Million gegen den früheren Betrag 
N (1081000 Mk., wovon noch 207 000 Mk. zur 
Schulden⸗Tilgung zu verwenden waren) auf 
1 096 230 Mk. erhöhte Summe nicht bewilligt 
f wird, würde das Land jedenfalls eher verſchmerzen, 
als die fortwährende Steigerung ſolcher Anfor⸗ 
f derungen. Was der Angelegenheit eine nod 
| rößere Wichtigkeit, als in der Belaſtung des 
| andes liegt, verleiht, ift die 3 derſelben 
mit den alten Fragen der definitiven Regulirung 
des Demänen-Beſtzes und der endlichen geſetz⸗ 
g lichen Herſtellung und Sicherung des Etats⸗Rechtes 
| der Stände. Uber dieſe, ſowie noch andere wich⸗ 
tige Punkte werden von der Regierung in die 
zweite Linie zurückgedrängt, indem man princi⸗ 


Erwerbes zu dem Staats⸗ uder Familien⸗Ver⸗ 
mögen gehören ſollen. Auch die Inventariſirung 
des Domänen⸗Beſitzes fol nur bedingungsweiſe 
zugeſtanden werden, ſo unzweifelhaft auch das 
Recht der Stände auf Ueberwachung iſt. Das 
und noch manches andere wichtige Recht ſoll keine 
Anerkennung finden! Wie iſt es möglich, daß die 
Stände ohne Pflicht⸗Verletzung auf ſolche Zu⸗ 
muthungen eingehen können? 
Straßburg, 25. Februar. Bei der Discuſſion 
im Reichstage über die Tabacksſteuer erhielten 
die elſaſſiſchen Abgeordneten keinen Anlaß zum 
Worte zu kommen; allein ſie hatten ſämmtlich den 
gemeinſamen Beſchluß gefaßt, Abbé Simonis 
ſolle im Namen der Elſaß⸗Lothringer eine Erklärung 
dahin abgeben, daß das vorgeſchlagene Steuer⸗ 
project den Tabacksbau im Reichslande vollſtändig 
ruiniren würde. „Seit Abſchaffung des Monopols 
— heißt es in dieſer Erklärung — hat ſich ſchon 
in unſerem Lande ein ungeheurer Rückgang der 
Cultur bekundet. Man berechnet auf 25 Proc. den 
Rückgang des Werthes des Bodens. Mit der 
vorgeſchlagenen Steuer aber würde der Tabacksbau 
vollſtändig verſchwinden und eine der ergiebigſten 
Quellen unſeres Wohlſtandes verſiechen.“ Hiernach 
halten alſo die elſaß⸗lothringiſchen Tabacksbauer 
das Monopol für den ihnen günſtigſten Zuſtand. 


Schweiz. 

— Die Abſicht, die Beſteuerung von 
Tabak und Branntwein in's Auge zu faſſen, 
um der Eidgenoſſenſchaft neue ſinanzielle Hilfs⸗ 
quellen zu eröffnen, findet beim Publikum eine im 
Allgemeinen günſtige Aufnahme; weniger zufrieden 
iſt man, daß auch die Poſt in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden ſoll; man weiſt darauf hin, daß die⸗ 
ſelbe nicht dazu da ſei, um einen möglichſt hohen 
Reinertrag zu liefern, ſondern um moglidft viele 
Dienſte zu leiſten. 

q Frankreich. 

Pari, 27. Febr. In der Kammer erlebten 
wir geſtern eine ans Groteske ſtreifende Scene. 
Daß ein Anhänger des 16. Mai der gegenwärtigen 
Regierung den Vorwurf macht, einer ihrer Unter⸗ 
Präfecten begünſtige eine republikaniſche Candidatur, 
und daß ein ſolcher Anhänger des 16. Mai ganz 
unbefangen gegen die offiziellen Candidaturen der 
Republikaner declamirt, das kann wirklich nur 
hier vorkommen, und das ift geſtern geſchehen. 
Der Conſervative Daguilhon⸗Pujol beklagte ſich, 
der Unter⸗Präfect von Caſtres unterftüge daſelbſt 
die Candidatur des Sohnes von Jules Simon. 
Der Unter⸗Staatsſecretär Lepare ſtellte die Thats 
ſache in Abrede, und fand es natürlich leicht, ſeinem 
conſervativen Gegner in der Frage heimzuleuchten, 
und die liberalen Blätter fügen heute den Spott 
zum Schaden. Der Broglie'ſche Francais dagegen 
unterſtützt Herrn Daguilhon, als ob Herr von 
Broglie nie in ſeinem Leben an eine conſervative 
Candidatur gedacht hätte! — Den Hauptgegenſtand 
des Geſprächs in den parlamentariſchen Kreiſen 
bilden noch immer die Intriguen der Reactions- 
partei im Senat. Buffet und Genoſſen haben 
ein neues Mittel erſonnen, die Mehrheit der Depu⸗ 
tirtenkammer zu reizen. Sie wollen es dahin 
bringen, daß der Senat das Ausgabebudget nicht 
annehme, ſo lange nicht die Kammer das Einnahme⸗ 

Zu dieſem Ende haben ſie ſich 


paliter die Bewilligung von 1096 230 Mi. begehrt mit der Rechten der Deputirtenkammer berſtändigt 


verhandeln will, ob die feiner Zeit mit Mitteln 
des Landes erworbenen ſächſiſchen Güter (Gitens: 
leben und Oebisfelde) als Familien- oder als 
Staats⸗Domänen zu betrachten find. Die Regie: 
rung will das Erſtere durchſetzen. Damit iſt die 
langwierige Domänen⸗Frage geradezu wieder auf 
| den Kopf geftellt Im ſogenannten landſtändiſchen 
| Edict von 1820 behielt fid ber 8 
Ludwig I. vor, „unſere Domänen zum Behufe der 
Staatsſchulden⸗Tilgung in geſetzlicher Form ver⸗ 
äußern zu laſſen“, und die Verfaffung läßt keine 
Belaſtung der Haus⸗Domänen ohne ſtändiſche Ein⸗ 
| willigung zu, ſchreibt vielmehr vor, daß künftige 
Erwerbungen nach Maßgabe der Rechts⸗Titel des 
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büdget votirt hat. i 
und erft dann, dem Vernehmen nach, darüber z. B.] und die letztere joll in der Kammer den Antrag 
ſtellen, daß man das letztgenannte Budget vor den 
Mehrheit wird jeden ⸗ F 
; fie] Stellung Canovas' von Neuem zu befeſtigen 


Die 


Oſterferien vornehme. y 
falls hierauf nicht ohne Weiteres 
wird mindeſtens warten, bis drei Garantie: 
geſetze im Senat durchgegangen ſind. — Man 
erwartet mit einiger Spannung die auf nächſten 
Sonntag angeſetzten Deputirtenwahlen. Wie ges 
meldet, beläuft ihre Zahl ſich auf 17, von denen 
nur zwei durch den Tod der betreffenden Depu⸗ 
tirten veranlaßt worden ſind. In 15 Bezirken ſind 
die von der Kammer invalidirten Vertreter zu 
erſetzen. Wie bei den Ergänzungswahlen haben 
mehrere dieſer Invalidirten das Feld geräumt, 
aber 11 derſelben verſuchen von Neuem ihr Heil 
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beſtritt Barezzi aus eigener Taſche das Dringendſte 
und lieh Verdi überdies eine Summe für den 
Aufenthalt und den Unterricht in Mailand. 

Kaum in Mailand angelangt, eilte Verdi in's 
Conſervatorium, um ſich zur Aufnahmsprüfung zu 
melden. Director des Conſervatoriums war da⸗ 
mals Francesco Baſily, ein trockener, ſtrenger 
Schulmeiſter, ohne jegliches künſtleriſches Feuer. 
Er war unfähig, in Verdi das geringſte Talent zu 
entdecken, und wies ihn kurzweg ab „wegen 
Mangels an muſikaliſchen Fähigkeiten!“ Es wird 
ihn wohl ſpäter bitter gereut haben. Zurück⸗ 
gewieſen von der muſikaliſchen Hochſchule, der 
anzugehören ſein Stolz geweſen wäre, verlor Verdi 
doch keinezwegs den Muth. Er ſuchte 
den Compoſiteur Vincenzo Ene einen 
ehemaligen Zögling des Conſervatoriums 
von Neapel, auf, welcher damals eine 
Kapellmeiſter⸗Stelle im Theater della Scala ver⸗ 
ſah. Tüchtiger und geſchickter Muſiker, war Lavigna 
obendrein durch einige Opern vortheilhaft dekannt 
geworden. Verdi zeigte ihm dieſelben Compoſitionen, 
die er mit fo üblem Erfolge dem Director Bafily 
vorgelegt hatte, und wurde ſofort unter die Schüler 
Lavigna's aufgenommen. Der Lehrer hatte es nicht 
u bereuen, denn Verdi machte rapide Fortſchritte. 

r wurde raſch bekannt und genannt in den Mai⸗ 
länder muſikaliſchen Kreiſen, wie folgende Epiſode 
darthut. Es exiſtirte damals eine Dilettanten⸗ 
Geſellſchaft, die „Societä filodrammatica” in Mais 
land, die jeden Freitag eine große Muſikproduction 
gab. Im Laufe des Winters 1831 wollte ſie 
„Die Schöpfung“ von Haydn aufführen; allein der 
Dirigent, verwirrt von den Schwierigkeiten der 
Partitur, kam nicht über die erſten Proben hin⸗ 
aus. In dieſer Bedrängniß äußerte der mit der 
Leitung der Chöre betraute Gefangsprofefior Maſini 
zu den Directoren, er wüßte einen jungen 
Menſchen, Namens Verdi, der wohl im Stande 
wäre, ſie aus der Verlegenheit zu reißen. Man 
ging auf den Vorſchlag ein, und Verdi dirigirte „Die 

chöͤpfung“, nachdem er drei Proben abgehalten, zu 
allgemeiner Zufriedenheit und Bewunderung. Be⸗ 
Tanntlich hatte auch Roſſini feinen erften größeren 
Erfolg der „Schöpfung“ von Haydn zu danken, 
die er als neunzehnjähriger Jüngling (1811) in 
Bologna dirigirte. Zu dieſer Zeit componirte 
Verdi eine Menge Sachen, von denen jedoch nichts 
veröffentlicht wurde. Einen der vielen Märſche, 
die Verdi für die „Philharmoniſche Geſellſchaft“ 


von Buſſeto ſchrieb (meiſt zur Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion), benützte er ſpäter als Trauermarſch in 
der Oper „Nabucco“; andere Stücke verwerthete 
er gleichfalls in den Opern „Nabucco“ und 
„I Lombardi”. ot 

Im Jahre 1833 ſtarb, ſiebzigjährig, der Rapel: 
meifter Giovanni Provefi. Alle diejenigen, welche 
für die Ausbildung Verdi's thätig geweſen, hatten 
ihn von allem Anfang zum Nachfolger Provefi’s 
auserſehen. Obwohl Verdi ein höheres Ziel vor 
Augen hatte, folgte er doch ſofort dem Wunſche 
ſeiner Wohlthäter und eilte von Mailand zurück 
nach Buſſeto. Die Ernennun ' 
und Organiſten hing von dem Conſeil bes Collegiat⸗ 


ſtiftes ab, das, größtentheils aus Geiſtlichen be⸗ j 


ſtehend, gegen Verdi, als einen profanen Mode⸗ 
Componiſten“, geſtimmt war. Sein Rivale war 
ein mittelmäßiger, aber von zwei Biſchöfen warm 
empfohlener Organiſt, Namens Ferrari. Dieſer 
erhielt die Stelle, und Verdi, für den die Gemeinde 
ſo viele Opfer gebracht, ſah ſich abgewieſen. Bei 
dieſer Nachricht gerieth die „Philharmoniſche Geſell⸗ 
ſchaft“ in Wuth, und ihre Mitglieder, die ſo viele 
Jahre hindurch bei der Kirchenmuſik als Sänger 
und Spieler mitgewirkt, drangen in die Kirche, 
warfen Alles drüber und drunter und nahmen alle 
ihnen gehörigen Muſikalien fort. Damit brach 
in der ſonſt ſo einträchtigen, friedlichen Stadt 
ein kleiner Bürgerkrieg aus, der mehrere 
Jahre dauerte. Das Ländchen theilte ſich in 
Verdianer und Ferrariſten; Erſtere ſtanden 
unter der Führung von Barezzi 
„Philharmoniſchen Geſellſchaft“ und waren 
von der ganzen intelligenten und rechtſchaffenen 
Bevölkerung unterſtützt; Letztere beſtanden aus 
der Geiſtlichkeit und den „Frommen“ der Stadt. 
Es regnete Beleidigungen, Intriguen, Ver⸗ 
leumdungen, welche wieder zu Prozeſſen und Ver⸗ 
haftungen führten; die Geiſtlichkeit erwirkte ſogar 
ein Decret, durch welches der „Philharmoniſchen 
Geſellſchaft“ jede Zusammenkunft verboten wurde. 
Während dieſer jahrelang ſich fortſchleppenden 
Zwiſtigkeiten verhielt Verdi, welcher doch der 
zunächſt Beleidigte war, ſich ruhig und zurück⸗ 
ezogen; er arbeitete fleißig und dirigirte als 
roveſi's Nachfolger die Productionen der 
„Philharmoniſchen Geſellſchaft“, welche trotz alledem 
unter Barezzi's Schutz forteriftirte. 
Barezzi, in deſſen Haus Verdi damals wohnte, 
war Vater einer zahlreichen Familie; ſeine älteſte 
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und einige der Flüchtlinge werden durch andere; 
confervative Candidaten erſetzt, jo daß das Wahl⸗ 
treffen intereſſant zu werden verſpricht. — Aus 
Marſeille wird telegraphirt, daß das radikale 
Wahlcomité des zweiten Bezirks den Journaliſten 
Clovis Hugues, der jüngſthin von dem Schwur⸗ 
gerichte der Bouches⸗du⸗Rhone freigeſprochen wurde, 
zu feinem Candidaten aus erſehen hat, nachdem die 
fortgeſchrittenen Republikaner Amat und Simon 
dieſe Ehre abgelehnt haben, weil das Comité die 
ausdrückliche Bedingung ſtellt, daß ſein Candidat 
auf der äußerſten Linken ſitzen muß. — Die Com⸗ 
miſſäre des Wahlenquete⸗Ausſchuſſes für 
den Norden, ſchreibt die „Republik francaife”, 
die Abgg. Turquet, Lelievre und Germain Caffe, 
ſind nach Beendigung ihrer Miſſion in der Somme 
nach Paris zurückgekehrt. In den zwölf Tagen, 
die ſie dort zugebracht, haben ſie in zwei täglichen 
Sitzungen, welche ſie auf der Präfectur, mit ihren 
Inſignien bekleidet, hielten, 120 Zeugen vernommen, 
die all pos Ausſagen eidlich bekräftigt und unter: 
zeichnet haben. Nach dem mündlichen Berichte des 
Abg. Lelievre über das Gebahren des Präfecten 
Baron Cardon de Sandrans hat dieſer umſichtige 
Beamte am Vorabend ſeiner Abreiſe eine Menge 
Papiere verbrannt, in der Eile aber doch einige 
hoa wichtige Belegſtücke vergeſſen, die von feinem 

eſpotismus und ſeinen Wahlumtrieben zeugen. 
Die Gensdarmerie hat übrigens während der Wahl⸗ 
periode die Hauptrolle geſpielt. Berittene Gensdarmen 
durchzogen Tag und Nacht die Ortſchaften, riſſen 
mit ihren Säbeln die Placate ab und verbreiteten 
überall einen ſolchen Schrecken, daß die Frauen 
ſich vor ihnen aus dem Staube machten und 
ſagten: Es iſt wieder wie in der Preußenzeit! Die 
Geiſtlichkeit ihrerſeits, die in der Somme immer 
ſehr mächtig iſt, legte die Hände nicht in den 
Schooß. Die Pfarrer betitelten die Republikaner 
in ihren Predigten nicht anders als: Lumpe, 
Brandſtifter, Banditen ꝛc., und der Seelſorger 
einer Gemeinde, die wir hier nicht nennen wollen, 
ging in ſeinen Verleumdungen genen rechtſchaffene 
Bürger ſo weit, daß er zuchtpolizeilich verurtheilt 
wurde. Deſſenungeachtet blieb er laut Verfügung 
des Biſchofs von Amiens in ſeinem Amte. Endlich 
war auch die Haltung des Richterſtandes, der 
Militärbehörden und einer Anzahl Beamter, gegen 
die noch keine Maßregeln getroffen worden ſind, 
nicht von jedem Tadel frei. An dieſe ernſten 
Umſtände reiht ſich noch eine komiſche Epiſode. 
Die Delegation weiß zu erzählen, daß Baron 
v. Sandrans, Präfect der Somme, zugleich Eigen⸗ 
thümer, Hauptredacteur, Verkäufer und Colporteur 
eines groden Witzblattes „L'Eclaireur picard“ war, 
das nad dem 14. October einging. Der Präfect 
hatte neben dem Präfecturgebäude einen Kiosk er⸗ 
richten laſſen, in welchem ein Beamter der Mairie 
mit dem Verkaufe der Schmähſchrift beauftragt 
war, deſſen Erlös er allabendlich dem General⸗ 
Secretär einhändigte. — Ernſt Renan bewirbt ſich 
um den academiſchen Seſſel des verſtorbenen Claude 
Bernard und er hat, wie es ſcheint, viele Ausſicht, 
denſelben einzunehmen. 


Spanien. 
Madrid, 27. Febr. In den Cortes erklärte 
der Finanzminiſter Orovio, daß das Gleich⸗ 


ewicht im nächſten Budget wieder hergeſtellt Leo XIII. im Jahre 1878 noch weniger dar 
ein werde. Die Regierung fei ihren Verpflich⸗ täufchen. 
tungen ſeither ohne Aufſchub o o ¿a — daß er ben Ki 


Die Nachrichten aus Cuba haben allgemeine 
Freude erregt und tragen nicht wenig dazu bei, die 


Zwar wird der militäriſche Ruhm Spaniens durch 
die Beendigung des Aufſtandes keinen Zuwachs 
erhalten, denn das Gold hat dabei eine zu große 
Rolle geſpielt, immerhin aber bleibt es eine That⸗ 
ſache, daß unter der Regierung den Herrn Canovas 
dem Mutterlande und den Colonien der Friede 
wiedergegeben wurde. Und darin liegt ein Ver⸗ 
dienſt, ſo groß, wie es kein ſpaniſcher Staatsmann 
dieſes Jahrhunderts aufzuweiſen hat. Die Stadt war 
in Folge der in der Gaceta veröffentlichten Depeſchen 
Jovellar's reich beflaggt und des Abends illuminirt. 
A A 


8 habe, auch ſeinem 
werde. 


Italien. 

Rom, 24. Februar. Der Miniſterpräſident 
hat geftern mit dem Deputirten Cairoli wieder 
eine Unterredung gepflogen und die Hoffnung 
noch immer nicht aufgegeben, mit ihm und mit 
deſſen Freunden eine Verſöhnung herbeizuführen. 
Crispi's „Riforma“ dementirt die vom „Diritto“ 
veröffentlichte Notiz, daß die Verſuche keine Ausſicht 
auf Erfolg mehr böten. Mehrere antiminiſteriell 
geſinnte Blätter prophezeihen, der Zwieſpalt zwiſchen 
dem Miniſterium und den mehrerwähnten Gruppen 
der Linken werde ſchließlich doch zu einer Kriſis 
führen, welche die Herren Depretis, Magliani 
(Finanzen), Perez (Bauten) und Bargoni (Schatz⸗ 
minifter) am würde, aus dem Cabinet zu 
treten. Dem Marineminiſter iſt berichtet worden, 
daß der in Genua erkrankte Viceadmiral de St. 
Bon auf dem Wege der Beſſerung iſt. — Dem 
Kriegsminiſter iſt aus Parma gemeldet worden, 
daß ein dort ſtationirter Oberſt alte, den Verkehr 
hindernde Feſtungswerke durch Dynamit hat 
ſprengen laſſen, ohne die nöthigen Vorſichtzmaß⸗ 
regeln zur Verhütung von Unglücksfällen zu treffen, 
daß eine Mine vorzeitig explodirt iſt und dadurch 
mehrere Soldaten getödtet, einige 60 andere 
Perſonen aber verwundet worden ſind. Der Oberſt 
iſt entlaſſen und eine ſtrenge Unterfuchung anbe⸗ 
fohlen. — Rom wird in dieſem Jahre wegen 
des Todes Victor Emanuels und Pius IX. 
keinen Carneval haben. Am Hofe und 
von den Diplomaten werden nur kleine 
Abendgeſellſchaften gegeben werden. Hr. v. Keudell 
hatte geſtern die hier anweſenden Deutſchen, 
etwa 400 Perſonen, zu ſich eingeladen. Angekom⸗ 
men iſt heute der Abgeſandte der Königin von 


1118 — Die ruſſiſche Regierung hat eine An⸗ 
ya 


eſchrieben, 
* ee 


iſt alſo 


vas Erbe feiner Unfehlbarkeit die römiſche Re 


nicht in dem Zuſtande der Verwüſtung hinterlaſſen 
hätte. Auch in Bezug auf den Kirchenſtaat wird 
er nüchtern genug ſein, die Sachlage richtig aufs 


* 


tary 


zufaſſen. Wenn fogar ein Pius XI, wie wir «us. 


dem Nachlaſſe des Cardinal Pentini wiſſen, ſchon 


1861 erkannte, daß die Zeit der weltlichen Souves 


ränetät des Papſtes vorüber fei, fo wird fi 
Jedenfalls kann er leicht beſch 
enſtaat ſo ganz und un 


als er ihn von ſeinem Vorgänger (auf dem De 


Rußland. 4 


Privatbriefe aus Charkow, wo bekannt 


der türkiſche Muſchir Osman Paſcha intermirt ift, 


wiſſen zu erzählen, daß ſeit einiger Zeit eine ſtarke 
Veränderung im Benehmen und im Weſen des 
Marſchalls vor ſich gegangen iſt. Namentlich heben 
alle Berichte hervor, daß Osman Paſcha heute nicht 
mehr der finſtere abgeſchloſſene Türke iſt, als den 
er ſich urſprünglich gab, ſondern daß er ſich immer 
häufiger in der Geſellſchaft der Stadt zeigt, Theater 
und andere öffentliche Lokale befudt und ſogar 


Tochter, Margarethe, zeichnete ſich durch Geiſt 
und Schönheit “hg Verdi hielt bei Barezzi um 
ihre Hand an, und dieſer erwiderte, daß er 
niemals einen mittelloſen, braven jungen Mann 
zurückweiſen würde, der ein Talent beſitzt, welches 
jedem Geldſack vorzuziehen ſei. Der wackere Alte 
hatte fic) nicht getäuſcht. Im Jahre 1835 wurde 
die Hochzeit des damals zweiund mangigjährigen 
Verbi gefeiert, und die ganze „Philharmoniſche 
Geſellſchaft“ wohnte dem von Glück und Heiter⸗ 
keit ſtrahlenden Feſte bei. In Buſſeto hatte Verdi 
nicht blos als Componiſt und Orcheſter⸗Dirigent, 
ondern auch als Virtuofe geglänzt. Er war da: 
mals ein brillanter Clavierſpieler und pflegte in 
jedem Concerte zwei oder drei Clavierſtücke, meiſt 
von Hummel oder Kalkbrenner, vorzutragen. Sein 
Paradepferd war jedoch die „Wilhelm Tel” 
Ouvertüre von Roſſini, die er ſich ſelbſt arrangirt 


hatte. 5 f 
Als die drei Jahre vorüber waren, für welche 
Verdi ſich zur Leitung der „Philharmoniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ verpflichtet hatte, fühlte er, daß er nicht 
länger in Buſſeto bleiben könne mit einem Jahr⸗ 
gehalte von dreihundert Francz. Er verließ ſeine 
Heimath und überfiebelte mit feiner Frau und ben 
ihm geborenen zwei Söhnlein nach Mailand. 
Von dem Augenblick an kannte Verdi nur 
Ein Ziel: die Oper. Er war von einem wahren 
Theaterdämon beſeſſen, und die Folge zeigte, daß 
er in der Richtung ſeines Talentes ſich nicht geirrt 
hatte. In Mailand lernte Verdi einen neunzehn⸗ 
ährigen Poeten kennen, der bereits mit einem 
Bändchen Gedichte großen Erfolg errungen hatte. 
Themiſtocles Solera, fo hieß der junge Dichter, 
firebte ſeinerſeits darnach, als Librettiſt für das 
Theater zu wirken. Die beiden jungen Leute 
faßten vom erſten Augenblick eine leidenſchaftliche 
Zuneigung zu einander, und ihre Freundſchaft hat 
niemals gewankt. Nachdem ſie ihre Pläne und 
Anſichten ausgetauſcht, ſchrieb Solera ein Opern⸗ 
tertbuch, das Verdi fofort componirte: „Oberto, 
conte di San Bonifacio.“ In weniger als Jahres⸗ 
friſt war das Werk beendet, einſtudirt und mit 
roßem Erfolge (1839) in der Scala gegeben. Der 
mpreſario dieſes Theaters, Mercelli (Vater), ließ 
Verdi ſogleich einen Contract unterzeichnen, worin 
der junge Maeſtro ſich verpflichtete, noch drei 
Opern für die Scala zu ſchreiben. Er ſollte zu⸗ 
nächſt ſein Talent für das komiſche Fach verſuchen, 
ein Talent, das ihm gänzlich fehlte. Den Be 


weis dafür lieferte ſeine komiſche Oper: „Un 
giorno diregno“, welche (1840) i der 
Scala ein eclatantes Fiasco erlebte. Allein 


apt 
Nachfolger übergeben 


wa 


unter welchen furchtbaren Seelenqualen war dies 


Werk entftanden! Berdi’s heißgeliebte junge Gattin 
war plötzlich an einer Gebirnentsindung erkrankt 
und ſtarb nach wenigen Tagen. Halb wahnfinnig 
vor Schmerz, mußte Verdi dennoch die angefangene 


Partitur vollenden und zur beſtimmten Friſt ab⸗ 


liefern. Niedergedrückt von dem ſchwerſten Schla 

in Schmerz und Thränen ſollte er heitere Melodien 
komiſche Muſik ſchaffen! Man war ziemlich allge⸗ 
mein der Meinung, der Mißerfolg ſeiner Opera 
bufía habe Verdi vollſtändig entmuthigt und zu 
dem Entſchluſſe gebracht, nie wieder für das 
Theater zu ſchreiben. 
Künſtler nicht leicht zu entmuthigen; ohne Zweifel 
hatte ihn nur der Schmerz um den Verluſt ſeiner 
Frau in jene Abſpannung und Verzagtheit geſtürzt, 
die ihn damals bis zur Reſignation auf jebe 
weitere Bühnenthätigkeit führte. Sein Ehrgeiz 
ſchien erloſchen, feine Träume von glücklicher Zu⸗ 
tunft zerſtört. Er dachte an nichts Anderes als 
ein files Leben in möglichſter Verborgenheit. In 
Buſſeto, bei feinem alten Schwiegervater, welts 
Verdi feine frühere beſcheidene Stellung als Diri⸗ 
gent wieder einnehmen. Nach der Aufführung 
ſeiner zweiten Oper ſuchte er Merelli auf, um den 
zwiſchen ihnen vereinbarten Contract zu löfen. 
War ja der Durchfall von „Un giorni di regno“ 
ſo vollſtändig geweſen, daß Verdi annehmen konnte, 
der Impreſario werde ſeinen Wünſchen auf halbem 
Wege entgegenkommen. Es kam anders; 
hatte cin fo feſtes Vertrauen auf Verdi's Zukunft, 
daß er ihm ſein Wort durchaus nicht zurückgeben 
wollte. Umſonſt verſicherte ihm Verdi, daß es 
nicht eine flüchtige Laune, fonbern fein wohl über: 
legter Entſchluß ſei, nie mehr eine Oper zu 
ſchreiben. Erſt nach wiederholtem Drängen und 
immer flehentlicheren Bitten, Merelli mine ihm 
feine Freiheit wiedergeben, willigte dieſer ſchweren 
Herzens ein. „Nun wohl,“ ſagte er ſchließlich, 


[4 


In Wahrheit war er als 


ereli 


„die Sache ift abgemacht, ich entbinde bid deiner 


Verpflichtung. Aber erinnere dich ſtets, daß, wenn 
du einmal von deinem Entſchluſſe zurückkommen 
ſollteſt, mein Theater dir immer offen ſtehen wird 
und gegen biefelben Bedingungen wie bisher.“ 
Sie drückten ſich freundſchaftlich die Hände, und 
Verdi verließ Mailand, um in dem Kleinleben von 
Buſſeto zu verſchwinden — wie er wähnte, für immer. 


e 


R 
Tochter erfr t 775 r z — 


ent. 
Kohling, den 28. Februar 1878. 
6175) Witt n. Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich!: | 


Rollwagen 


lauf Federn in allen Größen mit und ohne 
Patentachſen hält auf Lager und empfiehlt 
die Wagen: und Maſchinenfabrik von 


ch ſuche für mein Galanterie⸗, Ru 
and Bianco Bete sinh 2 


Verlinjerin. 


Dieſelbe muß aber ſchon in einem ſolchen 


pe S eweſen und der polniſchen Sprache madyig 
A. Siebert in Königberg i. / Pr. in. Darauf keflectirende Damen wol it 
| Ser Ed. Rothenberg, Sopengafíe, ſich, unter 98 ung ihrer Zeugniſſe in 
wird die Güte haben, den ihm von dieſer Abſchrift melden bei 

e gelieferten Wagen zur gefälligen J. B. Meyer 
Anſicht zu ftellen . 6888 6110) in Mewe. 


Wegen Umzuges if ein herrſchaft⸗ Gane e SS su ber eran 
liches Mobiliar zu verkaufen. ich file mein Tuche und Manufackur⸗ 
a werd. re in der Exp. erb. Waren Weichiift 


In Senslau Hee ge gab es 133 


0 N direct. (5957 
bei Hohenſtein Weſtpr. verkäuflich: a 
1. zwei reinblütig weſtfrieſiſche Zucht⸗ U. Mi. Jaoobsohn, 
pi faft zweijährig a 270 Mark A o e 
per Stück: in junger Mann, mit búberen Schul ⸗ 
2. Linden, Ahorn, Eſchen, Cherefden, E kenntniſſen verſehen, der fich der Era 
Kanada: und Pyramiden⸗Pappeln, als] beret widmen will, ſ. p. 1. Ap. Engagement. 


Elise Butkereit, Stutthof 
P. Mierau, Altendorf. 
De 5 meiner jüngſten Tochter 
Anni mit dem Kaiſerl. Bank⸗Aſſiſtenten 
Herrn Conrad Clauſins in Thorn beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kolloſomp, den 28. Februar 1878. 
achenhuſen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit Hentigem eröffne ich am hieſigen Platze, Gerbergaſſe 
No. 11, u der Firma . 


Natalie Bollmann 
Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik. 


Mein Unternehmen empfehle mit der Verſicherung, nur Schirme 
des beſten Fabrikats zu festen aber zeitgemäßen Preiſen an die 
mich Beehrenden abgeben zu wollen. E 

Reparaturen, Neu⸗Bezüge an Schirmen führe ich umgehend zu 
billigſter Berechnung aus. 

Bitte höflichſt um werthe Unterſtützung. 

Hochachtungsvoll 


Natalie Bollmann. 


Meine Verlobung und Fräulein Anni 
Wachenhuſen, jüngſten Tochter des on 
Gutsbeſitzers Wachenhuſen in Rolofomp | $ 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. | 6 

Thorn, den 28. Februar 1878. 

Clauſius, 
Kaiſerl. Bank⸗Aſſiſtent und 
Sec.⸗Lientenant in der Reſerve des 


Oſtpr. Füſilier⸗Regiments No. 33. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Befiger Samuel und Juſtine 
Kunz'ſchen Eheleuten gehörige, in Duen⸗ 
hotfen belegene, im Grundbuche von Duen⸗ 
hoefen No. 19 verzeichnete Grundſtück, fol 

E Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei⸗ 
ert und das Urtheil über die eilung 
es Zuſchlags j 

am 7. Mai 1878, 

B : Vormittags 11 Uhr, 
im ſelbigen Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 9 Hekt. 64 Are 40 [J- M.; der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
224/100 Thlr.; der Nutzungswerth, nach ¿ 
welchem das Grundſtück zur Gebäubeſteuer unter Belau Dit f 
veranlagt worden, 2 Mark 40 Pf. ol 


aus der Steuerrolle , | Grundbuchs⸗Abſchri 


Tonnen in unferm Seca, Varia h Hamburg: Amerikanifhe Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


III. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


de 


Der Ball am 5. März findet im Hotel du Nord ftatt. 
ftellungen auf Couverts möglichſt bald in die im Caſino ſowie im Hotel du Nord ands 
liegenden Liſten, welche Montag Abend geſchloſſen werden, einzutragen. 

Spätere Beſtellungen können nicht berückſichtigt werden. 


Der Vorstand. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a W. 


beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, der Wintercurſus beginnt den den 4 November, 
während der Vorunterricht den 21. October ſeinen Anfang nimmt. 
Zeus x. an tber vec fa Ne n 
nger, Direktor der Baugewerkſchule. 

Der das Grundſtüc betreffende Auszn . ̃ — ———— 


Es wird gebeten, Be⸗ zu Prechlau. 


(4912 


Stärken, ſchock⸗ und ſtückweiſe. 


Für Deſtillateure 


ſiſ dopp. gejtiibte Kohle, in Staub- and 


allen Körnungen und zuverläſſigſter friſcher 
nalität zu 7 und 9 K. per 50 Kilo incl. 
je nach dem Quantum frei Konitz und 
Hammerſtein ſtets zu haben in der ‘epee 


A. Köpke. 
ein hierſelbſt belegenes, in gutem Betriebe 


befindl. Material: u. Deſtillations⸗ 


(6179 ]Geſchäft mit Ausſchank beabſichtige ich 


mit Haus (neues, zweiſtöckiges Gebäude) zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Reflectanten belieben ſich an mich zu 
find wenden. 
Neumark Weſtpreußen. 
Mathilde Broch, Wittwe, 
(Firma: Heinrich Broch.) 


Wirthſchaftsveründerungsh. 


ſind in Gr. Grünhof No. 2 


I=, 2: und 3-jüh. Fohlen 


edler Abkunft billig zu verkaufen. 


Allee⸗ und Wegebäume in verſchiedenen. Ad. w. u. 6172 1, d. Er 


d. Ztg. erbeten. 


p. 


Ein Commis 


mit der Seinen und Wäſche Branche vertraut 
ſucht per 1. April Stellung. Adr. u. 6100 
in der Grp. d. Zig erbeten. 

Spit ames reich erfabrenen, gut empfohlenen, 
YY verheiratheten Landwirth ſuche ich ge 


eignete Stellung als erſter Inſpector. 
6096) Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Für einen jüngeren Commis, 
der mit Correſpondenz und 5 r e 
vertraut iſt, wird unter batata uſprüch. 
Stellung in einem hieſigen Comptoir geſuchl 
Adreſſen werden unter 5970 in der Exped. 
dieſer eitung erbeten. 

le Senge aoe Sele een ia 
, e zur Seite ſtehen, ſucht 
eine Stelle. Meldungen £ 
Exped. der Danziger! ei IT A 
¿gin junger, gewandter Privarf 
E mann wünſcht unt. ſoliden Anſpläch. 
geg Birne, Gute Porra 

u erfragen in der dition di 

Ztg. unter No, 6062. vi. 102 


Für eine junge Dame, 


egen Aufgabe der Pferde Zucht ſtehen 
in Kl. Sonnenberg bei Rieſenburg 
mehrere 


3: u. 4⸗jährige Pferde 
zum Verkauf. Beſonders wird auf 
2 Gold⸗Füchſe, Wallache, 44 Jahre alt, 
5 Zoll groß, paſſende Wagenpferde und 
2 Rapp⸗Wallache, 4% Jahre alt, 2 und 
4 Zoll groß, elegante Reitpferde 
aufmerkſam gemacht. 942 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
suigeforbert, dieſe en zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Berfteigerungs- 
ermine anzumelden. 


Elbing, den 19. Februar 1878. Lessing 27. März. h 


aus adtbarer Familie wird zur weiteren 
Ausbildung im Putzmachen, in einem 
geben ag a gegen freie Station und 

ohnung, Stellung geſucht. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter 6148 in der Exp. 
d. Ztg. abzugeben. 

ine geſchickte und fleig. Nähterin, die auch 
E ſchueid. u. auf d. a 8 ng n. fle 
einige Tage in der Woche Beſchäftigung. 
Adr. werden in der Exp. d. Z. u. 6182 ni 
Ein tücht. achtbares Stubenmädchen d. 9. 


. d. d. L. 

Näb. d. J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 

Er gbren⸗ Jungf, Näht., Landenmamſſells. 

Baff 3, arten d. 0 10 
dl. G. 1 


inen vorz. anſeh 
auf ei 
ehlt 


gee 


13 
Oker anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Belle tira Holsatla 20. März. 


2 Hamburg und New⸗Aork, 


rt 6. M 
Frisia 13. März 


Königl. Kreis⸗Gericht. und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Der Subhaſtationsrichter. (6126 , 8 
Bekanntmachung. see Hamburg Weſtindien, 


; Abre anlanfend, 
ufolge Verfügung vom 23. Februar Bi : : 
1808 iſt 92 das 11 ige - GrocuressMtegifier nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 


> : Vandalía 8. März. Silesia 22. März. 
eingetragen, daß die Kaufleute Jacob : Y 
Kahnemann jun. und Iſidor Kahne⸗ und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 


Kahn ae Pan. 0 8 18. Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
tahnemann jun», ebenfalls hier, ermäch⸗ August Bolten, Mm. Miller's Nachfg. in HAMBURG 
P ange No. 39/94. (Telegcamn refe; Bolten, Hamburg), 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. ; ů—— ne Dentfhe ade 

Wen baldiger Näumung eines bedeu⸗ Einige Reſter Merino Kammwolle. Un . 2 


p cher, der m. Ja 
Mitte 30, 
Geiftg. 100 


Dremel 


7 aus der Vollblut⸗Stammheerde der Fiteftlid | finden junge Mädchen od. Knaben gute und 
S von 435 K. 70 A) für gelieferte 74. Weisswein 70 3 empfehle zu Fabrikpreiſen: punkt der Thorn⸗Inſterburger, Marienburg⸗ Vom 1. April a. c. habe 1 ohnung . 


6161) I. Abtheilung. md. Horde 
tenden Lagers reiner he > : — 
feiner und mittlerer Der Bockverkauf Pen 19 unt in Danzig. 
. 00 
des Kaufmanns Heymann Gottſchalk zu 1 8 ‘ € 

Lauenburg haben die Kaufleute Jacoby 28. Lehel 50 » 76. Weiss- ben More Babuttation Dt ‘Guten ee ll ll 97 in ber Gr o A y 

(det. D Pu J, Damm Mlawkaer Bahn), beginnt am von 3 Zimmern, Küche, Seller, 
$ dr sweets 7 en ee zur ber re erie von ca. 16,32,64 Carl Ho enrat No. 14. Mittwoch den 13 März und a? nn — — oe 
den 12. März d. J., Grünberg J. Schleſ. d. 23. Febr. 1878. , : , 


Sima. Naturweine - 6. Glauben 
e Cigatten 
und Kirſchſtein zu Berlin nachträglich eine wein 50 2, 74. Bothwein SO 2, 
Vormittags 11 Ubr, 


in unſerem Gerichtslokal, vor bem Kommiſſar, 
Herrn Kreisgerichtsrath Neetſch anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre due 


derungen angemeldet haben, in Kenntni 
gelegt werden. 


auenburg i. Pomm., 19. Februar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (6161 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der Ps 

; eunigſt 
wieder beſetzt werden. Mit derſelben ift neben 
freier Wohnung und Brennmaterial ein 
jährliches Gehalt von 600 K. incl. 120 K. 


evangl. Schule ift vacant und ſoll fd 


Zuſchuß aus der Staatskaſſe verbunden. 


Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei dem n 


melden. - - 
Neumünſterberg, Kreis Marienburg, 
den 28. Februar 1878. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Frau Dr. Kowallek wünscht 


Gesang- und Glavier- 


Unterrioht zuertheilen. 


Anmeldungen Strandgasse 8, 1Tr, links, 


Nach Queensland, 
Australien, 


ird am 14. Mai ein Schiff erpebirt. 
bere Auskunft ertheilt der General-Agent 


m. Streoker, 
) Berlin NW., Louiſenſtraße 1. 


‘Budhtoieh Auction 


in Polzin bei Busi 

zn Rbeda . 9 

Dienftag, den 26. März er., 
Mittags 11 Ubr. 


Zum Verkauf kommen im Alter von 2 


bis 24 Monaten: 
22 Bullen, 
20 


Robert Kühn. 


Sriſchen Elb⸗Cabiar, Räucherlachs, 


Näucheraal n. [ w. empfiehlt 
> S. tier, Breitgalle 44 


Pr th fj Beftellung. werd. 
bitte zeitig 

30 Pfd. die d ft lige. 

5901) Pr % 212 E 


; Elfenbein⸗Bälle 


verkauft oder vermiethet billigſt 


i bitte ergebenft von Ihrem 
4 e fen Bil 
finger“) gegen 


Rheumatismus 
und Gicht i 


4 gue Flaſchen zu ſenden. Durch bie 
Anwendung deſſelben bin ich von 
=) meinem alten Uebel (geſchwollene Füße) 
vollſtändig gebeilt worden, und habe 


einem Rheumatismuskranken aus 
vollſter Ueberzeugung empfohlen. 


p: Folge deſſen dieſes Wundermittel 


e pr , 
Störmer, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt. 
Alt⸗Carbe b. Dirſchau, 7. Dezbr. 1877. 
) Zu beziehen durch: 
Bichard Lenz, Brodbbänkengaſſe. 


Gentefimal:. Viehwaagen 


auf 4 Stützpunkten, Decimalmaagen, Geld» 
ſchränke, ſchmiedeiſerne Fenfter 12 K. pro 

tiid, find auf Garantie vorräthig. Repa: 
raturen werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Mackeuroth, Decimalw⸗Fab., Fleiſcherg. 88. 
Dielen und Bohlen. 


Auf dem Holzfelde „Jungſtädt'ſcher Holz⸗ 
raum“ ſind Peach Dielen und Bohlen in 
allen Dimenſionen, geſäumt und ungefänmt; 


ünktli 8. 
OS 


Carl Velk nenn, Heiligegeiſtgaſſe 104 
EA ESTE IA 


Schiwedijchkleei, er. Sa 
Supinen, ae einst, ſowie ſämmtliche 
Saat⸗Artikel, offerire in beſten Qualitäten 
au Ice Pilas Preiſen und ſende auf 

un anco. r 
Julies Linie, Danzig, Comt. Röperg. 6. 


Zum Bau der 
„aukerfabtik Pelplin“ 


ſind erforderlich: 
I. ca. 1½ Million Ziegeln. 
II. ca. 200 Sch achtruthen geſprengte 
Steine. 3 
Lieferanten werden erſucht, ihre Preis; 
Offerten franco Bauplatz reſp. Bahnhof 
Pelplin an den Unterzeichneten einzureichen. 
Gremblin p. Subkau. 


aes . Rohrbek. 


Spätklee 


[in ganz vorzüglicher Qualität 


ohne Seide 
empfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann 


4897) in Culm, 


Poin, Mübluchen 
© 
Spättiee, Weiß Saat: 


(6160 


Kali⸗Gyps, 


fein gem., enth. ca. 50 2 waſſerfr. ſchwefelſ, 
Kalk 20% kohlen Kalk, 12% Kalkbydrat, 
5—7 K ſchweſelf Kali . pr. Gtr. 
excl. Sack empfiehlt die (5924 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Mittags 1 Uhr. 


R. Doehling, 
5109) ... Domainen-Plidhter. 
Mit einem disponiblen Vermögen von 
30,000 Thaler wird ein 


größeres Gut 


achten geſucht. 
Sen erbittet 


C. Piotrykowsky, 
Thorn. 


2 Hräffige, gut erbaltene ober mene 
Arbeitswagen 


mit Langbaum und langen Ernteleitern 
werden Indengaſſe 8, 1 Tr. zu kaufen 
. (6121 
Eine gegen einen Gutsbeſitzerſohn (Lientn. 
nt = 5. — 1 Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder wohnhaft, ausgeklagte Wechſelforderun 
von 900 &. ſoll billig cedirt werden. a 
. Offerten unter J. U. 1690 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. (6135 


ein junges, gebildetes Mädchen 
Geſucht nach auswärts für den erſten 
Unterricht zweier Kinder, als auch zur 
Stütze in der Häuslichkeit. o 
Meldungen mebft Zeugniſſen werden in der 
Exped. dieſer Zeitung unter 6118 erbeten 
Ein energiſcher, tüchtiger Brauer, der vor: 
zugsweiſe Erfahrung für oberjährige 
Biere hat und Caution ſtellen kann, wird 
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen pS unter 
Chiffre $. $. 100. an die Expedition des 
„Communalblattes“ in Königsberg i / Pr. 
einzuſenden 6034 
ür ein auswärtiges Materialgeſchäft wird 
F bis ſpäteſtens 15. März c. 


ein Commis, AR 
der poln. Sprache müchtig, womöglich mit 
kalter Deftillation vertraut, geſucht. Meld. 
unter 6142 in der d. Ztg. entgegengen. 
ür mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. (6114 


H. C. Fast, Oliba, 


Köllner Chauſſeeſtr. 24. 
Näheres daſelbſt und in Danzig, 


Ileiſchergaſſe No. 10, 1 Treppe. 
Ein großer trockener 
Weinkeller, 


Ba 
Sr „It pines Mei pon abre vom 


zu vermiethen Hundegaſſe 42, f 


Eine Wohnung — 


von 4 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Nähe des Ofibahnhofs, zu 1. Zelt beckon 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe unter 
5986 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Sine aus 3—4 Zimmern befiehende Som: 
6 merwohnung Af Küche E a. Wunſch 
Stall. ift i. Schwabenthal b. Oliva z. verm. 


Danzig. Taubſtummen⸗Verein. 
Sonntag, den 3. März, Nachmittag 45 Uhr, 
Sitzung zur Empfangnahme der monatlichen 
Beiträge u. Beſprechungen über die Vereins⸗ 
angelegenheit im Vereinslokal Häckerthor 36. 


6178) Weichert, Vorfigenber. 
Restaurant Jordan 
im Saale der R 
SEE (Ref Verein, er 


Jopengaſſe No. 16. 
Wegen einer Feſtlichteit SO Rab, 
d. 2. Mürz C. v. 6 use Ade gefär. 


Gambrinus-Halle. 
Eisbein mit Sauertoft. 


A 
u ach den Sorgen des Tages im fröh⸗ 
. ı Bier iſchen 
öpfen? Zur „Bieihofs⸗ 
nek 


3 Fed ó 15 cr Bretter und en Ml D e iegelei J. Seeliger, Meme. 
reinblütiger fer arfch-Race. ‚engen Duautitäten zu baben un in Wolla be n In Gr. Wolka bei Shwarzenan, 7 


f i icher Credit en it ij „D Heinrich und Anguft Salewäti, beide 
Die Heerde bat im Fahre 1877 8 Preiſe, pelts : Käufern ein 3 monatlicher 8987 Aer gu Bee i 8 e dd kann zu Oſtern d. Tiſchler, können ſich en in Pr. Holland. 


darunter 2 erſte Preiſe erhalten. Verzeichniſſe „A. Hannemann, Biefferftadt 4. | FR"! ieder ein ar Dee 55 
i iti 7 - erdem ſtehen dort Dad). se Prediger Mertling wird gebeten, 
e i ON eee E ſenbahnſ ch enen y aunen — Sie — — Verkauf. em Wirthichafts-Cleve Deine a „ Bares Ñ 
En Ca. 50 Cir. ungewaſchene Die 'npminittrati 


zügen. A. Hannemann. u Bauzwecken empfiehlt a 4 Ak per iniftration. 


ominiam Kraſtuden ſucht einen 
arwein Feuer Wolle find zu haben in] n et . 
rein und Der a Fl. 1.30—1.60 dh S. A. Hoch, Maczkau bei Danzig Me at e I e ven AS 
zu verfanfen Job annisgaſſe 31. (6061 2563) Johannisgaſſe 29. > bei fofortigem Antritt. Daura. 


